
I k
Dr. mecl Adolf StoH

falharzt
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Bad Dbrkheim Rhpf.
Telefon 420 Schenkenböhi 21 

den 8.III.36.

Hochgeehrter Herr Reuter !

Ult vielem Darir bestätige ich Ihnen den Erhalt Ihrer freundliche^ 
Beantwortung ,Ihre Besprechung der germanischen Kianeltkunce,dazu die 
sehr erfreuliche von Hopwann,(-den bprater gern zu zitieren pflegte,we 
ee ,die ihm unbequemen "Ortungsleute"der poychiatrischtezi Obhut
zu empfehlen-;,und vor allem Ihre Beeprechung"APtrcnomie uno Vergescbi 
-N r.l. der'1 orscBungen und Fortschritte* .v.1.1.36. In dleeex letzter 
Heft fand eich auch ein Aufsatz v.Prof. H.öchreidor-lttbingen über die 
Gestalt Ligfrioe,dsr nach seiner Deinung -»ohl durch einen lichter nach 
Xanten gekommen sei ,der den dortigen "Heiligen und Erachentöter Victc 
ins Deutsche übersetzt und ersetzt hätte -wie im/ tie hlv Babe atz eteht. 
'"arum hat sich Schneider nicht Ihres Werkes über die Rätsel der Edda 
bedient,wo er doch Unterlagen genug hätte "Eie alte Göttlichkeit uigfr 
,wie Cie sagen,zur wesentlichsten Erklärung heranzuzleben,und wenn Geb. 
Lieh noch dac wirk E.Jung’e-Varburg über die"gerE.anioc},en Götter und H 
den in christlicher Zeit"dazu genommen hätte,wäre er wohl auf den sehr 
naheliegenden Dreh gakors en,daß in der Xantener Gegend die ebenem gött 
ehe Gestalt Sigfride noch eo stark bestand,daß ee die Christen für rat 
en» hielten,ihn mittels -röBji6cher"ÜbereetzungM zu erledigen....

Und gerade Sigfrid konnte nicht nur in der Xantener Gegend durch 
Überlieferung getragen geblieben sein,wir haben Uri.'acha,uns in der Eür 
heiser Gebend seiner zu erinnern,die Kammern im Drachenfeleon und die 
vom hiesigen Kriemkiiconstubl nach Worse laufende Ortungslinie zur lion 
wende,die in Worms an den Platz der Pauluekirche geht(wo zuvor die Sta 
bürg der auch aus der Eintbürg vertriebenen Salier stund) süssen schon 
Ursache sein,an ihn hier besondere zu denken.Wenn aber in unserer Pfal 
verbreitet wird,daß die Gestalten cer Edd». ,u. s.-. nur "Kunetcichtung d 
12-13.Jahrhundertesind,dann braucht man eich über vieles nicht z 
wundern!Ich le<;e Ihnen einige bhtze aus einer ’’archäologischen" Studie 
anbei,die der Verf. Herrn Lprater schenkte,und eie uleser für wichtig 
genug hielt,eie der Pfälzischen Bandsvbibliothek zu geben:Tas sagen bi 
nur zu der Ansicht über die "Xunstdichtung"?Ich möchte niese Lachs in 
dis Besprechung Ihrer Rätsel der rdda 2 bringen-oenn sc etwas,wie Bie 
hier lesen,ist die Auffassung d r schwarzen bchichte im öchwarzoa bpey 
.eiNLchl.des "Protetantlochen "Bprater.Ich habe die dortige pfälzische 
Landeeböbliothek sgleich nach Ihren Besuchs im Hornung 133b befragt,ob 
Ihr werk dort angeaebafft ist,und als es verneint wurde,hn.ee ich dies 
unseren damaligen Bürg rmeister liebt als dem Vorsitzenden des pfälzer 
Kreistages gemeldet,worauf mir die beifolgende erfreuliche Antwort «ur 
(29.III.193t) . Bürgermeister labt ist nun nach Neustadt a.H.versetzt 
Sache spielt schon seit Oktober,und ich hoffe,daß ich eit dem neuen Bu 
germeister eher die Erfordernisse im Heidenmauergebiet errieic.-.en kann 
ist aber noch nicht hier.Dio Zerstörengen dort oben,seit letztem Jahr 
e^nd sehr fortgeschritten,wie Lie wohl auch einmal wieder nachsohen we

Die Probegrnbung von Prof. Reirerth habe ich wohl richtig am Büge 
"L"(Abb.4) endeckt,wo öteine herausgenommen und wieder eingesetzt sind 
Vielleicht hat R. auch an anderen utelien ce ■’raaen,die aber ,ie t z t übel 
zugerichtet sind;sogar mitten auf dem nördlichen Teil cee Siittelpfades 
liegen Steinplatten von der Art,wie sie ar Halb au sgegrabenen Hügeln 
heraueechauen.

Daß Prof.Beinerth die Ln^TÄnezeit für die Grüber,sore it er sah,be 
et&tigte.iet wieder eine Deetätigung,daß ule gegen uie vorgefaßte Mein 
Spratere (der"nichts gefunden hat") richtig erkannt en,um w&e es sich h 
ha/ndelte ,unc ich freue mich,Ihren Brief vom f^.Cbterujond 193b vorzunel 
in welchem Bie außerdem daraufhinwiesen,daß rach Auffindung von Gröben 

(der vorrömischen Zeit .natürlich) "die Kultvermutung am Ost punkt eins s- 
Stütze" erhalten "'ürde;Iotenkultrichtung und Ostrichtung lasser ebenfn' 
erraten,was, ’ir vor der römischen bteinbruchzeit emOetpunkt der Heiden 
Mauer zu vermuten haben,und oaß gerade diet Zeit germanischen Toten-



und Helden»Gedhchtniofeiern,mittele der "Faetnschtssleuer’* an diecs.x Oet- 
Pu$kt überliefert «orden ,nacht die vorgeschichtliche Bedeutung dec*
selb ein eigentlich deutlich genug:L's Spalte 18 irr Brunhola’et.-Heft dee 
M'hmrA.V. von I.-III.1935;d»e Wrk/'Kultische üebeiwbUndenvon Prof.Höfler 
war mir bei der Drucklegung dieses Heftes leider noch richt bekannt,sonst 
hätte ich bestimmt sehr darüber(d.h.Totenkultzeit) gebracht.

.. -Gegen die Grabung von Herrn Prf.Helnerth möchte ich doch vorbringen,daß 
es ihm in der Kürze der ihr- möglichen Zeit nicht gelingen konnte,eine der» 

•art eingehende Grabung zu tätigen,wie es Herr Doctereiek auf den Ebereberg 
in jEiist&rhafter iFeise erreichen konnte;Ich meine dis Freilegung der äußere 
btoinkreise um den von mir auf dem Ebersberg angegebenen Bügel!Nun bat vor 
einigen Wochen Sprnter hier verbreitet,daß bald wieder axa Hrunholdis' etuhl 
weitergvg&ben würde,und heute erfahre ich ,daäji Herr R.5.8.Führe» Himmler 
selber in absehbarer Zeit -innerhalb des JieiGenwauBrbereichee graben werde, 
■reehnlb er mit dieser erfreulichen Begründung die vom Mannheimer Alter» 
tumever*in benbeichtipte rüst.erolek-Grnbuni- nicht genehmigen möchte:Vies 
wäre aber- in Anbetracht, der im «luni ankommenden Versammlung der Detmolder 
V6geechichtler sehr zu bedauern,die ja auch zum Abersberg kommen,und da 
würde das Cr^burc’sergebnis auf dem Heidenxaauerberge gar zu mager aueeeherJ 
Möchten Cie nicht Herrn R. bitten,daß er die gedachte Düetereiek-Grabung, 
von üeron Anschaulichkeit er sich ja selbst auf ueo E.»berge Überzeugen 
kann,bei H’rn Himmler befürwort et,im Interesse einer einige 3-400 Personen 
zählenden Geochichtefreunde-Vereau»lung,und damit uer buche selbst.Ich ver« 
weise auf die von Dttetereiek entdeckten Weet-Ost-Anbauten am Ebereborghügel, 

(-also woh] wieder die ’Totenkultrichtung?) und möchte a ngesichte uieser 
beeonderh it unserer Landschaft,weil ich ähnliches innerhalb den Heiden» 
lauer nicht nueechlie0er Fann,um nochmalige Befürwortung cer von oen 
Mannheimern vorgeschlagenen ItlEtereielK-Grabung gebeten haben;Ouer hat HT 
nimm] er vor,noch in ciesem oder im Monat Mai zu gracen?

Frau 1.Fürtner ist die Tochter des eh em. Besitzers an aer P.eidena&uer; 
oeher von Jugend an 'uf sie und Umgebung eingestellt gewesen.Den Standort 
uer beiden vorgeschichtlichen 8t*»ine können die auf der Karte 1:25000 nahe 
der ^beschriebenen Ortungclini® sehenjdaß von ctein /zu btein directe Sicht 
bestand,geht an Hand der Karte aus den Porten d^r Berichterstatterin hervor. 
Auch cer Kri<®hildenatuhl(ecg;krunh'Stuhl)li9gt in gleicher Sicht,wae eich 
heute ,iw bewaldeten Zustand der Neuzeit(nach 1870) stellenweise echter 
erkenne n läfitjhoch um 1760 f&r alles ohne Us.ld.

Ich komme noch einmal darauf zurück,denn für heute wollte ich bes.die 
Bitte um Befürwort« ng der Ltietereiek-Crabung Vorbringen,deren Art Herrn R. 
bestimmt Freude machte,—wenn man sie ihm gezeigt hat«leider konnte ich 
H’nPrf. Feinerth noch nie! t persönlich begegnen ,sonst wgre such uiebeeich» 
tigung des Ebersberg-Grabes und anderes nicht unter blieben,das manvon der 
Südepitze der Heidenmauer aus seh?™ kann.

Vielen lank für Ihe Hinweise,

Heil Hitler!


